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Vor der Lösung der irischen Krage
Ein Abkommen erzielt

London, « . Dezember .
Wie das R- utersch « Bureau erfahrt , wurde in der irischen

Frage ein Abkommen erzielt .

London , K. Dezember .
3u den in der letzten Nacht albgehaltenen Verhandlungen zwi -

schen der englischen Regierung und den Sinnfeinern wird noch
mitgeteilt , datz die Beratungen von S Uhr 20 abends bis 2 Uhr 25
morgens dauerten . Hievauf wurde von maßgebender britischer
Seite die Mitteilung gemacht , daß ein Uebcreinkommen erzielt
worden fei , dessen Einzelheiten der Presse rechtzeitig für die

Mittwoch - Morgenausgabe mitgeteilt werden sollen . Bon amt -
Ucher Seite wird erklärt , daß das Uebereinkommen dkm Parla -
w« nt zur Erörterung unterbreitet werden wird . Eine Abschrift
des Uebereinkommens ist durch einen Sonderboten an Eraig ge -
!chickt worden . „ Daily Chrotticle " berichtet , daß die Schwierig -
�iten des Treueides erleichtert worden feien . Es sei eine neu «
Fvrmel gesunden worden und die Verhandlungen gingen weiter .

Die Kragen des Kernen Ostens
Paris , 0. Dezember .

Nach einer Haoasmeldung ans Washington hat Japan geistern
in einer Sitzung Mischen den japanischen und chinesischen Dele -
gierten den Vorschlag angenommen , ans seine Vorzugsrechte in
Schantnng zu verzichten .

EE . London , 6. Dezember .
Da » englisch « Auswärtige Amt bestätigt eine Washingtoner

Meldung , wonach ein Vertrag zwischen England , Amerika und
Japan eine Folge der Washingtoner Konferenz sein werde . Die
Erklärung des auswärtigen Amts besagt ferner , daß Groß -
britannien die Pläne des Staatssekretärs Hughes in den Marine -

fragen annehme .

Die Schwien ' gkeiien der Neparaiion
Nach einer Meldung aus Paris hat ein hervorragendes Mit -

giied der Neparationstommission einem Vertreter des „ Eaulois "
gegenüber erklärt , daß weder Deutschland noch irgendeine andere

Eroßmacht die Frage des Moratoriums offiziell ange -
' kgt habe . Die letzte Note der Reparationskommission wurde nach
Verlin abgesandt , weil diese Kommission allen deutschen
Manövern vorbeugen wollte , die darauf hinausliefen , die

gegenwärtigen finanziellen Schwierigkeiten Deutschlands zu ver -

mehren , damit es sich seinen Zahlungsverpflichtungen entziehen
Umn « . Es sei sicher , daß John Bradbury mit seiner Negierung

megen Deutschland Rücksprache gepflogen habe , um ihr seine An -

Ihauung mitzuteilen oder ihre Ansicht kennen zu lernen . In der

�eparationskommission selbst habe er eine offizielle Erklärung

hinsichtlich des Moratoriums nicht abgegeben . Das Garantie -

komite « habe die Aufgabe , die Reparationskommission zu ver -

ständigen , falls sie bemerke , daß Deutschland irgendwelche Ma -

» över versuche , die Rcparationsoerpstichtungen zu umgehen . Die

Einsetzung einer Finanzkontrolle nach türkischem Muster sei in

Deutschland außerordentlich schwierig . Denn da ein internationaler

Organismus an Stelle der deutschen Reichsregierung , treten

müßte , müßte Einstimmigkeit unter den Alliierten

herrschen , was praktisch schwer zu erreichen sei . Man müßte

!' ch auf eine gemeinsame Politik einigen , um die deutschen Fi -

' lanzen kontrollieren zu können . Dabei müßte man sich aber

darüber klar werden , ob man diese Finanzpolitik mit den

Großindustriellen oder den Gewerkschaften be -

treiben wolle . Das werde eine Einmischung in die inneren

deutschen Verhältnisse bedeuten . Wie sollte man aber die� neuen

Steuern eintreiben , ohne daß man über , den deutschen Verwal -

lungsorganismus verfügte ? Die Aufgabe der Rcparations -

kommission fei jetzt schon sehr schwierig und würde säst un -

möglich werden , wenn man ihr neue Aufgaben auferlegte . Um

Deutschland zum Zahlen zu veranlassen , müßte daher völlige

Einigkeit unter den Alliierten herrschen .

Die Wendung von den deutschen Manövern läßt darauf ,

lchließen, daß das Mitglied der Reparationskonimission , das hier

Zu Worte kommt , der fanzösischen Auffassung nicht fern steht . Im

übrigen ergibt sich auch aus diesen Mitteilungen , daß die Frage

der Wiedergutmachung durch einen Gewaltakt nicht zu lösen ist ,

iondern daß nur durch die Verständigung der Völler die

Folgen des Krieges , unter denen Sieger wie Besiegte zu leiden

haben , beseitigt werden können .

Das Zeitungswesen in Nußtand
O. E. Moskau, . 5. Dezember .

w Zentralkomitee der Russischen Kommunistischen Partei weist

einem Rundschreiben aus die dringende Notwend . gke . l einer

imnqder amtlichen Presse hm . S . e . ei b ' ° h - r von den Parte .

anisationen vernachlässigt worden , und e . ne Re . he von Proo . nz

langen sei unter aller Ki ' t . k. U. a sollen alle lournaU U ch

Hullen Mitglieder der Partei registriert und nötigenfalls

zur Mitarbeit herangezogen werden . Die Moskauer „ Jswestija
bemerken hierzu , man müsse , vor allem die materielle und wo -

ralische Lage der darbenden Presseleute Men .
Die Moskauer „Jswestija " . die bisher von Amts wegen unent -

geltlich verteilt wurden , haben mit dem Einzelverkauf und

dem Abonnement des Blattes sowie mit der Aufnahme von P r i -

vatinseraten begonnen . Die Einzelnummer kostet 2000 Rbl . ,
das Monatsabonnement 45 000 Rubel , für Gewerkschafts - und

Parteiorgane und einzelne Arbeiter 25 000 Rubel . Die übrigen
Blätter sollen folgen , um den Staat von den Ausgaben für die

Presse möglichst zu entlasten . Gleichzeitig hat das Wieder -

auflebenderPrivatpresse . zunächst der nnpolitischen , an -

gefangen . In Moskau erscheint eine private Zeitschrift für Theater .

Sport und Film ( „Ekran�' ) und ein privates Anzeigenblatt . In
Petersburg beginnt demnächst das „ Haus der Schriftsteller " mit
der Herausgabc einer Zeitschrift literarischen Inhalts i ferner ist
dort einigen nichtkommunistischen Professoren und früheren Bank -
und Jndustrieleitern die Herausgabe einer wirtschaftlichen Viertel -
jahrsschrift ( „ Der Oekonomist " ) gestattet worden .

Das Schicksat des Memeltandes
r in Deutschland , Herr E « i l i u s,Der litauische . . . „ . . . .

gab dem Vertreter des „ Ost - Expreß " eine längere Erklärung über
die Beziehungen Litauens zu Deutschland ab , in der es zur Meine -
ler Frage heißt , daß die Rückgabe des Gebietes an Deutschland in -

folg « von außenpolitischen Faktoren als ausgeschlossen erscheine .
Litauen bilde das natürliche Hinterland für den Memeler Hafen
und für die Wasserstraße des Memelflusses . Darauf , sowie auf
ethnographische Gründe , stütze Litauen seine Ansprüche auf
die Angliederung dieses Gebietes . Litauen erkenne
den Einfluß der deutschen Kultur und der deutschen Bevölkerung
des Memel - Gebietes an und sei deshalb dereit , dem Gebiet inner -
halb des litauischen Staates ein « weilgehend « Autonomie zu ge -
währen . Eine möglichst schnelle Lösung der Frage sei geboten ,
weil dos Gebiet nicht weiter allein existieren könne und auch die
polnische Gefahr zu beachten fei . Jedenfalls weide , wie Herr
Eailius glaubt , die litauische Regierung die Memeler Frage ge -
sondert von der Frage der polnisch - litauischcn Beziehungen oe -
handeln und in keinem Falle in irgendwelche Zugeständnisse an
Polen als Preis für die Zuerteilung des Gebietes an Liiauen
einwilligen .

Mit der Frage des künftigen Schicksals des Memellandes be -
fchäftigte sich auch eine stark - besuchte Mitgliederversammlung des
Deu ts ch - L i tauisch en M e . mel landbunde s�, in ' der
Dr . Felix Borchardt eingehende Ausführungen über die
Zukunft des Memeler Gebietes macht « . Für die zukünftige Ge -
staltung dieses Landes seien folgende Möglichkeiten denkbar :

t . Eine Rückgabe an Deutschland . Das sei ganz aus -
geschlossen . Auch eine Volksabstimmung mit der Fragestellung :
An üb tn Ii r - fr "

- - - - -

Anschluß an Deutschland ? sei in der organischen Entwicklung nicht
möglich . 2. D i « Bildung eines „ Freistaates " , der
natürlich militärisch und außenpolitisch von der Entente abhängt ,
die ihn geschaffen hat . 3. Der Anschluß an den l i t a u i -
scheu Staat mit oder ohne „ Autonomie " , was in - der litani -
schon Praxis auf dasselbe hinauskäme . 4. Di « Eingliederung in
ein großes P o le n - Li t a u e n unter französischem Zwang .
5. Der Schwebezy stand bleibt noch erhalten .

Die Lösung , die die Memelländer in der überwiegenden Mehr -
heit wünschen , ist der F r e i st a a t unter dem Schutz der Entente -
staaten . Das ist nach wie vor das Ziel des „ Heimatbundes " . Die
letzte Möglichkeit wäre die Schaffung einer großen polnisch -
litauischen Union unter französchem Protektorat . Dieser
Zusammenschluß sei in eine gewisse Nähe gerückt . Damit wird
auch die Einbeziehung des Memellandes wahrscheinlich .

Das Ende des Hungerstreiks
Wie eine Berliner Korrespondenz berichtet , bofiildet sich in den

preußischen Strafanstalten lein Gefangener mehr im Hungerstreik .
Zugleich wird mitgeteilt , daß die Justizverwaltung „ eine Becin -
flussung der Gefangenen durch kommunistische Werber " und die
Revision der Gefängnisse durch kommunistische Abgeordnete
unterbinden werde . Etwaige Mißstände sollen in Zu -
kunst nur noch durch parlamentarische Untersuchungs -
tommissionen geprüft werden .

Von den Kommunisten hatte bisher der Aügeopdnete M e n tz e l
( Halle ) die Erlaubnis zum Besuch der Gefängnisse . Daß dieser
Abgeordnete die Gefangenen in irgendeiner Welse zu beeinflussen
versucht habe , insbesondere in der Richtung eines Hungerstreiks ,
ist eine Verdächtigung gegen die schon allein die Person des
Abgeordneten Mentzel spricht . Dieser hat sich lediglich bemüht ,
das Los der Gefangenen im Rahmen des gegebenen Strafvollzugs
zu erleichtern . Seine Rede im preußischen Landtag sollte auch
den bürgerlichen Vertretern die Ueberzeugung beigebracht haben ,
daß ihm „unterirdische Wühlereien " völlig fern liegen . Gegen
eine parlamentarische Uniersuchungskommisston ist im allgemeinen
nichts einzuwenden . Es vergeht aber in der Regel längere Zeit ,
bis eine derartige Kommission gebildet worden ist , urtd wenn die

Parlamente gar oertagt sind , wird es erst recht schwierig , ein «

Umersuchungskommission einzusetzen .

Deshalb muß zum mindesten dem Mgeordneten Mentzel das

Recht gelassen werden , die Gefängnisse auch weiterhin zu besuchen .
Wenn daneben noch ein ständiger Untersuchungsausschuß eingesetzt
werden soll , so ist das selbstverständlich zu begrüßen , aber die

Notwendigkeit der Betätigung eines Abgeordneten im Sinne

einer Revision wird dadurch nicht ausgehoben .

Die „ Tradition " derReichswehr
Das llrtell eines Zugehörigen

Wir haben eine republikanische Wehrmacht , an der die

Monarchisten ihre helle Freude haben . Denn der Reichs - -
wehr ist trotz Abrüstungszwang und republikanischem Kriegs - -
Ministerium eins geblieben : die Tradition . Sie mani -

festiert sich bei jeder ihr passenden , das heißt in Wahrheit
unpassenden Gelegenheit . Ihre Träger sind das Offiziere
korps in seiner erdrückenden Mehrheit und jener alte

„ Stamm " von Mannschaften , die schon vor dem Kriege mit

ihrem Leben nichts Besseres anzufangen wußten , als zu

„kapitulieren " , und für die im neuen Deutschland der Postens
in der Reichswehr oder bei der Schupo ein « Art Lebens - ,

rettung bedeutet .
Was diese „ Tradition " , die von allen Monarchisten und

Militaristen als der letzte Hort sittlicher Wiedergeburt in

Deutschland gepriesen wird , in Wahrheit ist , hat — zum
wievielten Male ? — die Verhandlung gegen die Wacht - ,
meister von der Hundertschaft „ zu besonderer Verwendung "
gezeigt . Diese Hundertschaft still �gleichsam eine Elitetrupps
der Schutzpolizei darstellen . Sie besteht aus besonders sorg - -
fältig gewählten Leuten , — die Prüfung wird etwa nach
den Grundsätzen stattgefunden haben , nach denen man früher
die Feldgendarmen aussuchte . Es waren die besten Früchts
der preußischen Kommiserzieh - ung , und was jene wert war ,
kann man an diesen erkennen .

Unzweifelhaft hat die Hundertschaft des Hauptmanns
S t e n n e s die alte preußische Tradition in die neue Zeit
und in den neuen Polizeimilitarismus hinübergerettet . Die

Klopfpeitsche ntradition der Kasernenstube wirkt

sich jetzt in den Räumen der Polizeiwache aus . Der „heilige
Geist " , der sich früher aus den pausten der „ alten Leute "

in Gestalt von Trcnsenzügeln , Klopfpeitschen und Halfterik
„ segnend " auf die Gliedmaßen der jungen Rekruten auitzoß ,
überfällt jetzt den Zivilisten , der aus irgend einem Grund «

auf der Wache erscheint . Und wie es fast nie möglich war ,
Dinge aufzuklären , die sich innerhalb der Kasernenmauernl
zutrugen , so scheint es auch m der Republik schier unmöglich ,
die Tradition der Vertuschung zu besiegen .

Wenn antimilitaristische Stimmen die „ Tradition " des
preußischen Militarismus als eine Ueberlieferung kenn - -

zeichnen , die nicht schnell und nicht radikal genug bekämpft
und ausgerottet werden kann , so klagt ' die andere Seite
über tendenziöse Verallgemeinerung vereinzelter Mißstände .
Es wird - daher nützlich fein , einen Beurteiler zu zitieren ,
der nicht in Verdacht stehen wird , aus Gehässigkeit Ver -

leumdungen gegen den Geist des alten Heeres in die Welt

zu rufen . Der Kriegsgerichtsrat der ehemaligen 18 . Division !
und jetzige Staatsanwaltsäsaftsrat k. A. bei - m Reichswehr - ,
gruppenkommando I , Dr . Fritz D e h n o w , hat vor kurzem
einen Aufsatz über das Thema „ Altes und neues H« r "
veröffentlicht , der mit dankenswerter Schärfe gerade die - ,

jen - igen Seiten der altpreußischen „ Tradition " kennzeichnet ,
um derentwillen wir diese Ueberlieferung als schädigenden !
Ungeist seit jeher bekämpft haben , und heute mehr denn j «
bekämpfen müssen .

Dehnow selbst sagt von sich, er sei „keiner , der zu Miß -
gunst neigt oder Lust am Tadeln hat , sondern einer , der
für sein Leben gern Soldat wa r . " Um so ver -
nichtender ist sein Urteil über die „ Tradition " , in der dieses
Soldatenleben sich bewegte und zum großen Teil heute
wiederum bewegt . Akan braucht nur das wichtigste aus

seinem Aussatz zu zitieren , die Vergleichsmomente aus dex
Gegenwart drängen sich sofort aus :

„ Die Mißstände in der alten Arme « waren öffentliches
Geheimnis . Aber jede Aeußerung über Mißstände würbe in
der Truppe durch Mißbrauch der Disziplin unterdrückt . . ,
Amtlichcvseits wurde der Umfang der Mißstände bestritten . . .
Es blieb auffallend , daß dieses Bestreben ( das - der Abhilfe ) erst
dann tatkrafti - g zu werden pflegte , wenn es nicht nur galt , den
einzelnen zu ihren gesetzmäßigen Rechten zu verhel - fen , sondern
«ine entstandene öffentliche Beunruhigung zu beschwichtigen . "

Auch - heute pflegen die Mißstände bei der Reichswehr und
bei der Schupo erst dann zu Maßnahmen zu führen , wenn
im Parlament oder in der Presse Krach geschlagen wird . Und

wenn Dehnow feststellt : „ Beim Kommiß konnte man nicht
beweisen , was nicht bewiesen werden sollte : wer es ver ,

suchte , erlitt , ehe er etwas erreichte , d ' urch Schikanen
aller Art zehnfach Schiffbru ch " , so behaupten
hartnäckige Stimmen , daß im Falle des Wachtmeisters
V u ch h o l z die Schikane sich bis zum Mord ausgewachsen
habe , weil eben der unglückliche Wachtmeister „ beweisen
wollte , was nicht bewiesen werden sollte ". Die „ Tradition "
ist in guten Händen . Und heute noch scheint der Satz
Dehnows zu stimmen : „ Ein Knecht hat vielleicht
noch eher Rechtsbehelfe gegen seinen Herrn ,
alsderSoldatsolchegegenseineVorge setzte .
Nicht der Vorschrift nach , aber in Wirklichkeit war er recht -
los : das Recht , das seine Vorgesetzten ihm nicht von selbst
gaben , erhielt er nicht . "

Wir erwähnten schon die Tradition der Klopf «
peitsche , jenes brutale Gewohnheitsrecht der Unter ,

offiziere und „ alten Leute " . . Von ihm sagt Dehnow :

„ Zu den schlimmsten Schäden - im Mannscha st s leben gehörte «
die Traditionen der „ alten Lest « " . Rühmens von ihren „ alte »



Leuten " machten zwar Vorgesetzte , die ihre Untergebenen nicht
tannten . In Wirkliaikeit aber erzeugte das
zweite und dritte Dien st jähr in der Hauptjache
nur Schädlichkeiten . Es zog Berlotterung , innere Auf -
lehnung , Unmoralj Ueberhebung » nd vor allem eine unglaubliche
Tyrannei gegen die jüngeren Jahrgänge grast . Von Rechts wegen
stand den alten Leuten nicht das geringste Bssehlsrecht gegen¬
über den Rekruten zu, - aber wehe dem Rekruten , der dem Befehl
eines „ alten Mannes nicht gehorchte ! Durch Prügel , durch
militärische „ Z i m m c r g y m n a st i k". durch D e mll ti -
g ung e n aller Art , bei - den berittenen Truppen mit Pei t -
ichen und T r e nse n g e b i sj e n übten die vortrefflichen „ alten
Leute " den schlimnisten Terrorismus , und ste waren g . gen die
Rekruten solidarisch . "

Die. se von den meisten Vorgesetzten gern gesehene und vor -
sichtig geförderte „kameradschaftliche Erziehung " ist die
Quelle aller jener V e st i a l i t ä t e n . die sich immer wieder
zugetragen haben , wenn eine der „ Ovdnungstruppen " des
neuen Deutschlands Gelegenheit zur Betätigung erhielt .
Was sich auf der Charlottenbukger Wachtstube der Hundert -
schaft „z. b. V. " begeben hat , deckt sich im Prinzip mit dem
Wüten der Schupo im Rheinland und dem der Freikorps
in Bayern und in Schlesien . Zu verwundern ist das nicht :
Schupo und Reichswehr sind ja die Sammelbecken ge -
worden für alle diejenigen , für die Jms Wachtstubendafein
alle Freuden ihres Lebens — vor allem die sadistischen —
umschließt .

Es kann nicht oft und nicht eindringlich genug gesagt
werden : all unsere Leiden und Sorgen sind die Folgen
einer Zeit , deren „ Tradition " man uns als das alleinige
Heilmittel mit einer Unverfrorenheit anpreist , wie sie nur
den gewissenlosesten Quacksalbern eigen ist . Nichts ist so
notwendig , als die ganze Niederträchtigkeit des
Gewesene n zu erkennen , denn nur aus solcher Erkenntnis
kann uns die Kraft kommen zum Kampf gegen den Geist
dieses gewesenen Uebels , der in Gestalt der „ Tradition " auch
d ! « Zukunft zu vergiften droht . „ Die hier skizzierten
Uebelstanoe sagt Dehnow , „ waren hartnäckige Traditionen
gewesen . Jeder neue Jahrgang hatte sie vom älteren über -
nommen . Erfolg hätte nur ihre energische und durch -
«reifende Ausrottung mit Stumpf und Stiel
bringen können . Zu ihr fehlte der ethische Wille . Es blieb
der Revolution überlassen , nachzuholen , was zur rechten
Zeit versäumt worden - war . "

Die Revolution hat nichts nachgeholt . Die deutsche
Republik von heute läßt Reichswehr und Schupo all ihre
„ Traditionen " hegen und pflegen , besonders ihr « monarchi -
schen und ihre sadistischen . Dje „ Ausrottung mit Stumpf
und Stiel " ist nach wie vor eine Forderung , zu deren Er -
süllung denjenigen , an die sie gestellt ist , die Macht fehlt .
Qder — der Wille !

Die Ginigungsfrage
Der „ Vorwärts " hält es für angebracht , die Diskussion .

die aus Anlaß unseres Sonntagsartikels entstanden ist , von
oben herab zu behandeln und durch Verzerrung des wirk -
lichen Sachverhalts neue Verwirrung in die Arbeiterschaft
hineinzutragen . Gegen unseren Artikel selbst hat er nichts
einzuwenden , er stimmt ihm vielmehr in allen seinen wesent -
lichen Punkten zu . Aber aus der Tatsache , daß auch die
„ Rote Fahne " dem Artikel zugestimmt hat , folgert er , daß
in der Einigungsfrage ein tolles Durcheinander herrsche , und
daß die Arbeiterbewegung auf den Hund kommen würde ,
w�pn die linksstehenden Parteien und Gruppen einen ent -
scheidenden Einfluß auf die Eesamtbewegung ausüben wür -
den . Der einzige Hort und d ? r stärkste Rückgrat der Bewc -
gung fei vielmehr die rechtssozialistische Partei .

Wir glauben nicht , daß der „ Vorwärts " , der stets - das
Wort von der Einigung der Arbeiterklasse im Munde führt ,
durch diese Ausführungen dem Zusammenschluß des Prole -
tariats gedient hat . Daß bei der Erörterung einer so un -
geheuer schwierigen ' Frage mitunter Mißverständnisse da »
zwischenlaufen , ist begreiflich . Aber wenn der „ Vorwärts " ,
der sein Görlitz vergessen zu haben scheint , sich zum Schul¬
meister über die gesamte Arbeiterbewegung aufwirft , so

Der Film am Dienstag
Filmfchau

Auch die Filmindustrie muß einmal ein « kleine Atempause
machen . Demi schlietzlich kann man nicht jeden Film als „ der Welt
größten " vorsetzen , und nicht jede Sensation kann „ eine noch nie
dagewesene " sein . Also begnügen wir uns diese Woche mit der
Auffrischung einer alten Erkenntnis , nämlich , dag Filind - ' tekiive
mehr Glück als Verstand , oder deutlicher ausgedrücki . daß lie nur
Glück haben , aber gar keinen Verstand ! Da saust so ela Detektiv
aus „ Karo Zehn " ( Oswald - Lichtspiele ) im Auto eine Straße
entlang , hinten an den Wagen hängt sich der gesuchte Verbrecher ,
und ein Schmunzeln des Detektivs belehrt uns , saß hm das nicht
entgangen sei und daß er wohl wisse , was er nun zu tun habe .
Und was wird daraus ? Der Verbrecher springt aus derselben
Unmotivierthett , aus der er aufgesprungen war , während der

rasenden Fahrt plötzlich ab , der Gbauffcur springt ebenfalls plötzlich
ab , und das führerlose Auto saust mit dein Detektiv crne Zeitlang
weiter , bis auch er dann abspringt . Es bleibt ihm also vorläufig
nicht « übrig , als auf eine günstige Gelegenheit zu warten . Die
bietet sich natürlich öfters dar , doch immer wieder entwicht d. : r
Verbrecher , damit die angekündigten weiteren fünf Teile , deren
jeder nach einer bestimmten - Spielkarte benamst ist, nicht über -

flüssig würden . Man stelle sich vor , wie gerissen der Detektiv erst i

sein müßt « , wenn er gar dutch 32 Spielkarten zu laufen hätte
und wenn man sich so etwas vorstellen kann , dann hat man das
Bild der „ geistigen " Urheber dieser Filmserie .

. Di « Geschichte einer Sünde " ( Terra - Theater ) ver - '

mittelt uns schöne italienische Landschaftsbilder . Die Sünde selbst
läßt uns kalt , und das ist „ schon faul " . Ins Haus eines gräflichen
Ehepaars kommt ein Jugendfreund des Grafen . Selbstverständlich
eignet sich dieser Jugendfreund besser als die „idyllische Eintönig -
kcit des Landlebens " dazu , die „ unbefriedigten Sehnsüchte " der

Frau Gräfin zu stillen . Sie wird — in ordnungsgemäßer Folge
der Schlagwörter — zu seinem „ willenlosen Werkzeug " , oergiftet
den Gatten , doch endlich , wie das nun mal so ist , werden die Ver -

brecher „ von der gerechten Strafe ereilt " . Was um so erfreulicher

ist . als die Gräfin feine Frau Pawlowa ) aus jedem Gefühl eine

Oper macht und noch im höchsten Liebesrausch aussieht , als ob sie

eine Arie anstimmte , statt schon lieber , wenn schon , denn schon .
einen Apfel dazu zu beißen !

Di - zweite Sünde des Terra - Theaters ist das sogenannte Luft -

spiel „ Ein Lehrling von heute " . Die Witzlosigkeit des

deutschen Filmlustspiels ist sprichwörtlich , und doch ist kaum ms

So öde wie dieser „ Lehrling " . Die krampfhaften Anstrengungen

aller Beteiligten . Humor auszuschwitzen , bereiten auch uns phy -

fischen Schmerz . Me sagt doch Karl Kraus in seiner letzten Fackel

foom November ) : „ Das West » des deutlch - n Humors dem Be -

trnchter eine Belustigtheit aufzudrängen , die er selbst dann nicht
mitmachen könnte , wenn er auch nur imstande wäre , ihre Ursache

zu ergründe » Der Betrachter ? Im deutschen Ftlmlustspiel

verrat er nur seine wirkliche Absicht , nicht die Einigung des
Proletariats zu fördern , sondern Reklame für seine eigene
Partei zu machen .

Weihnachisprogramm des DReichsidgs
Wie eine Korrespondenz mitt ilt , wird der Reichstag vor Weih -

nachten nur noch die dringendsten Vorlagen erledigen und nach
einer Vereinbarung mit der Regierung von den Eteueroorlagen
nur das neue Umsatzsteuergesetz , das am 1. Januar in Kraft treten
soll verabschieden , ferner wünscht die Regierung die Verab -
schiedung des neuen Ortsklasscnverzeichnisses vor Weihnachten ,
das rückwirkende Kraft vom l . April 1920 erhält . Die Beamten
in den höher gestuften Orten sollen ihre Nachzahlungen au « dieser
Vorlage zum 1. Januar erhalten . Im übrigen wird der Reichs -
tag in seiner vi . r - bis fünftägigen Dezembertagung nur noch
einige kleine Vorlagen und einige Anträge beraten . Gegen die
sofortige Annahme des demokratischen Antrages auf Einführung
eines Gedenktages für die Opfer des Weltkrieges auf den ersten
Januarsonntag hat die Negierung keine V denken . Der „ natio -
nale " Trauertag soll wie der Totensonntag beschaffen sein , er
erhält also Einschränkungen für Theater und Koiuerte . Bon
deutschnationalcr Seite wird beantragt , noch vor Weihnachten
die Verordnungen gegen die Presse aufzuheben :

Verschleuderung ins Ausland
Der Abgeordnete B e y t h i e n von der Deutschen Volkspartei

teilt in einer Anfrag « mit . daß die Reichsverwcrtungssteve für
Textilwaren groß « Massen billiger Bekleidungsstücke ' zu Schleuder -
preisen ins Ausland verkaufe . Die Exportliste laute auf :

43 614 Frauenmäntel . . . . . . . .je 78,45 M.
53 367 �rauenjacken . . . . . . . .. 39 , — „
19189 Backflschjacken

. . . . . . . . . .
34,65 „

1579 Backfischmäntel . . . . . .. . „ 41,90 „
8 885 Mädchenmäntel . . . . .. . „ 41,80 „

a18 725 Kinderjacken

. . . . . . . . . .
. 26, —

15 920 Herren - Ulster aus Decken . . . . .. 75,05 „
3 799 Herren - Ulster aus Wolldecken . . „ 96 . 70 „
1 947 Burfchen - Ulster aus Wolldecken . . „ 62,05 „

94 Knaben - Ulster aus Decken . . . . . .54,80 „
745 Knaben - Ulster aus Wolldecken . . „ 64 . 90 .,
705 Burschen - Ulster aus Wolldecken . . „ 83,65 „

33 973 Joppen , ein - und zweireihig . . . „ 53,45
4044 Kinderpyjacks . . . . . . . .„ 33,20

262 Burschenjoppen . zweireihig . . . . . 37,55 „
6140 Winterschutzmäntel . . . . .. „ 228,53 „

Der Abgeordnete fragt die Regierung nun an . ob es sich um
Reichsware für Minderbemittelte handelt , und was gegen diese
Verschleuderung getan werde .

Es ist kaum anzunehmen , daß ein Mitglied der Deutschen
Volkspartei aus Liebe für die minderbemittelte Bevölkerung sich
gegen diese Verschleuderung von Bekleidungsstücken ins Ausland
wendet . Es stecken wahrscheinlich andere Gründe hinter dieser
Anfrage , und einer davon dürfte der Aerger der deutschen
Händlerkreise darüber sein , dag nicht sie das Geschäft mit der
Reichsware machen sollen .

Auf jeden Fall hat die Regierung die Pflicht , auf diese Anfrag «
schnell zu antworten , vorher aber zu verhüten , daß diese Be -
kleidungsstückc zu so lächerlich niedrigen Preisen an das aus -
ländische Kapital verschleudert werden . Oder sollte es sich bei
diesen Posten um Schundware handeln , die selbst von der minder -
bemittelten Bevölkerung Deutschlands nicht mehr genommen
wird ?

Was kostei die Republik ?
Unter den Ministern , die seit 1918 den hohen S . sseln zur Zierde

gereichten , befinden sich nicht wenige , die auch wir lieber

gehen als kommen sahen . Die große Zahl der sehr bald

wieder aus dem Amt scheidenden Minister ist aber von der

nationalistischen Presse häufig zum Gegenstand der dema -

( logischen Hetze gegen die Republik gemacht worden . Wir

haben in vielen Fällen die Pensionierung der Minister als das

kleinere Usbcl angesehen und haben schon deswegen nichts gegen

ihre eventuellen Pensionen « inzuwenden gehabt . Vor allem aber

haben wir uns gegen die dernagogisch « Art , mit der die Rechts -

presse den häufigen Ministevwechsel ausnutzte , stets gcwandt . Wie

die Dinge in Wirklichkeit liegen , wird nunmehr von gut

unterrichteter Seit « dargestellt . In einer durch die Presse gehen -

den Nachricht werden Mitteilungen gemacht , denen wir folgendes

- ntnrhmen :

Die immer wiederkehrenden Behauptungen , daß die Reichs -
und Staatsminiiter der Republik nach ihrem Ausscheiden aus
dem Amte Pensionen beziehen , sind unzutreffend . Weder

hat einer der ehemaligen Dolksbeauftragten noch einer der bis -

h . rigen Minister je einen Pfennig Ruhegehalt be -

zogen . Im übrigen ist die Angelegenheit der Ministerpensio -
neu gegenwärtig Gegenstand von Erwägungen inr . erl ) alli
der leitenden Stellen . Voraussichtlich dürfte die Frage in ab -

Marer Zeit dahin geregelt w. - rden , daß den ausscheidenden

Minist rn Uebcrgangsgelder zugebilligt werden . . . .
Die Kosten für die Besoldung sämtlicher Reichs - und Staats -

minister, , die nach der Revolution im Amte gewesen sind , er -

reichen mit 4 bis 5 Millicnen Mark Papierwährung ncch nicht

entfernt die Unterhaltskosten des Kaisers , der 14 Millionen in

Goldmark jährlich bezog .

Ein einziger Kaiser ist also eine höhere Belastung für das Land .

als ein Dutz nd republikanischer Minister . Womit wieder ein -

mal gezeigt wird , daß die Republik manche Möglichkeit hat . spar -

samer zu wirtschaften als die Monarchie . Das sollen sich die Spar -

samkeitsfanatiker der Rechtsparteien merken .

Was schon längst geschehen mußte
Nach einer Meldung des in Berlin erscheinenden polnischen

Blattes „ Dziennik Berlinski " hat das Auswärtige Amt durch

Verfügung vom 18. Oktober d. Z. auf Grund sehr en «rgijck >cr

Proteste deutscher Industriell r an den Staatskommissar für Ein -

und Ausfuhr die Anweisung ergehen lassen , den Export nach

Polen von Maschinen und landwirtschaftlichen Geräten nicht

zu behindern , so wie alle Gegenstände , die . zur Melioration

des Bodens bestimmt sind , ebenfalls zum Export zuzulayen .

Es kennzeichnet unsere Zustände , daß erst auf Dräng n kapita -

listischer Kreise die Ausfuhrsperre nach Polen wenigstens zum

Teil aufgehoben worden ist . Nicht allgemeine Staats - und volks -

wirtschaftliche Gründe haben also zu dieser Maßregel geführt , jon -

dern das privatkapitalistische Streben nach Ausdehnung des Um »

satzes drängte die R gicrung dazu . Wann werden wir endlich

soweit sein , daß mit Polen ein normaler Handelsverkehr in

Gang kommt ?

40 prozeni Kohlensteuer
Der Reichsrat hielt am Donnerstag eine Sitzung ab . Das neue

Kohlensteuergesetz . da ? die sogenannte veredelte Kohlen -

st e u e r enthält , schreibt im allgemeinen eine Steuer von 40 Pro . z .
des Wertes der Kohle vor . Pon dem Steuer . . elrage sollen

Summen zur lbebnng sich schleckn rentierender Kohlenreviere ver -

wandt werden . Nach der Regierungsvorlage soll der Finanz -

minister ermächtigt werden , mit Justtmmnin des Re : chsrals und

Reichskohlenrats eine Ermäßigung oder Erhöhung der Steuersatz

anzuordnen . Die Vorlage wurde unverändert angenommen . ~ -

Ebenso wurde angenommen ein Gesetzentwurf über die Pfand -

barkeit der Gehaltsansprüche . Danach sind Pensions -

ansprüche von Beamten , Offizieren und Angehörigen der Wehr -

macht bis zum Betrage von 8000 Mark unpfäudbar . Ganzlich un «

pfändbar sind die Teuerungszulagen und Kinderbeihilfen .

Kleine Nachrichten
Di « Erhöhung der Sätze für Erwerbslose bildet zurzeit Gegen »

stand von Verhandlungen zwischen dem Rcichsarbeltsministenuin
und den Ländern . Wahrscheinlich werden die augenblicklichen
Satze um 30 Prozent erhöht werden und zwar vom l .
1922 ab .

Der französische Botschafter in Berlin , Charles Laurent »

ist , wie der Berliner Korrespondent des „ Journal " meldet , Sonn -

tag abend plötzlich von Briand nach Paris berufen worden .

Seine Abreise steht in enger Beziehung mit den bevorstehenden

Zahlungen Deutschlands und mit dem englischen Moratorium -

Projekt .

Eine Novelle zum Eewerbegerichts - und Kaufmannsgerichts¬

gesetz , die dem Reichstage zuging , bestimmt vorläufig bis zum

Erlaß des neuen . Arbcitsgerichtsgesetzes , daß 1. F r a u e n als

Bctsiver von Gewcrbegerichten wählbar sind , 2. Rechts -

an walte als Vevollmächligte von Verbänden bei diesen Ee ,

richten zuzulassen sind . 3. die G o b ll h r e n der Geldentwertung

entsprechend erhöht werden lHöchstsatz 300 Mark ) .

ist ja nicht einmal der Verfertiger imstande , ihre Ursache zu er -

gründen . �
Dosio Koffler

Im „ M armorhaus " läuft in dieser Woche ein Film , der

„ Das begrabene Ich " heißt . Es ist aber nur ein scheinbar

begrabenes , ein scheintotes Ich , das als Baron stirbt und als

Schiffsheizer wieder lebendig wird , in Amerika zwar keine Arbeit .
aber «ine der unvermeidlichen Dollarprinzejsinnen findet und . nach

Europa zurückgekehrt , seinen verbrecherischen Vetter entlarvt . Es

ist der übliche deutsche Filmkitsch , nicht besser und nicht schlechter
als tausend andere Ein paar junge Tiger oder Löwen „ spielen "
weitaus am besten . ( Regie : L. Lasco . )

Im „ Tauentzien - Palast " - - wollte man mir meine

für Freitag bestimmte Pressekarte nicht für den Sonntag um -

schreiben . Gott sei Dank ! Lo brauchte ich mir „ Das zweite
Leben " nicht anzusehen und konnte mei » eigenes Leben leben —

und das ist sicher interessanter und . wie ich hoffen will , nicht so blöd

wie ein deutscher Durchjchnittsfilm . H. 5.

Der Bildungsausschuh der U. S. P. ' D. Treptow veranstaltet
Freitag um 7' A Uhr in der Treptower Sternwarte seinen 5. Film -
abend . Es kommen wieder kulturell wertvolle Lehrfilme zur
Boifführung , darunter der Film „ Unfallverhütung in

gewerblichen Betrieben " , der für jeden Arbeiter von

Bedeutung ist . Unsere Bildunasausschüsse . die kommunalen wie

die der Partei , sollten sich mehr als bisher um solche veredelt «

Filmveranstaltungen kümmern . So machen wir besonders auf den

hier schon besprochenen Film „ Die weiße Seuche " , einen

Tuberkulosck - Lchrsilm , aufmerksam , der fast in jedem Saal ge -
spielt weroen kann .

Lbsen im Lessingiheaier
„ Wenn wir Toten erwachen " ist Ibsens letzte «�

Drama . Das heißt , eigentlich kann man nicht von „ Drama

reden - es ist kaum eine dramatische Dichtung , sondern eher eine

Art ' philosophischer Dichtung in Dialogform . Betrachtungen
eines Dichters , der sich am Ende seines Lebens fragt : „ War meine

ganze Arbeit nicbt umsonst ? Hätte ich, statt ««dichteten Wesen

mit meinem Herzblut Leben einzuflößen , nicht lieber selber leben

sollen ? Hätte ich, statt der Kunst zu dienen , nicht lieber dem

Leben dienen , nein , das Leben genießen sollen ? . Ist « nicht

besser und schöner , Mensch zu sein , statt Künstler zu sein ? —Das

sind qualvolle und ernste Gedanken , besonders für einen , der

am Ende seine » Lebens steht . Aber in Ibsens Dicktung werden

sie nicht dramatisch gestaltet , st « werden nicht lebendig , st - werden

nur ausgesprochen . Keine Men ' chen . sondern Allegorien lausen

auf der Bühne herum . Sie reden und reden drei Akte lang über

dasselbe Thema in recht gequälten , unangenehm pathetischen und

unklaren Worten und Gleichnissen . Man wartet vergeblich auf
ein natürliches , herzhaftes Mcnschenwort das dies allegorische
Gerede durchbräche. Es kommt nicht . Auch eins Antwort auf die

Frag - über die da drei Akte lang gesprochen wird , kommt nicht .

Si : müßte lauten : Jawohl , Herr Ibsen , ein Mann , der sei »

KÄnftlertum von seinem Menschentum trennt , der seine Kunst von

seinem Leben trennt , der lebte allerdings ein völlig verfehltes
Leben . Und es ist jammervoll genug , daß fast all « Künstler und

Dichter unserer Zeit lebendige Beweis « für diese traurige Tat -

fache abgeben . ( Die Deutschen , wie so oft , an der Spitze ! )
Ich glaube nicht , daß diese schon an sich recht schwach « und ganz

undramatische , allegorische Dichtung aus die Bühne gehört . Das

Lesiingthoater hatte prachtvolle Kräfte zur Verfügung , dia

D u r i « u x und Theodor Loo » versuchten mit allen Mitteln ,
den beiden Hauptfiguren Leben zu geben . Aber der Schriftsteller

Ibsen hat diesen Figuren kein Blut , sondern Tinte in die Adern

gegossen . Die kann kein Schauspieler zum Leben erwecken . Die

weniger allegorisch geratenen Rebenftguren ( Käthe Dorsch
und S t e i n r ll ck- brachten die einzigen lebendigen Moment « in
das qualvolle Gerede dieses Abends . Schade , daß so gute Schau -

spieler ihre Kräfte an so blutleere , undramatische und bllhnen -
fremd « Stücke verschwenden müssen . Was mag den Regisseur
Barnowsky gereizt haben an diesem papierensten aller

Jbsen - Sbück « ?
Bewegung und Leben bracht « ( außer der Dorsch ) nur der Be -

leuchtungsmeister auf die Bühne , er ließ den Scheinwerfer arbei -

tem wie bei einem Rachtangrifz . Woyin auch immer die arme

Frau Durieux sich flüchten mochte , der Scheinwerfer rückte lang -
lam aber sicher hinter ihr her . Wenn si « seinem Strahl für einen

Augenblick entrückt war und er nun über die ganze Bühne hinter
ihr her suchte — das waren die einzigen dramatischen Momente
des zwar nicht wert - aber wortoollen Abende .

Hans Siemsen

ArbelterchSre . Der Männer gesang - verein
„ O l y m p h i a " bracht « ein mustergültig zusammengestelltes
Programm zum Vortrag : lauter romantisch « Nummern der Kam -
ponisten Marschncr . Schubert , Mendelssohn , Schumann und
Weber . Chöre und Kammermusik wechselten ab . Leider sind die
Leistungen des Chores für ein feineres Empfinden noch zu derb
und ungeschult . Di « Nebenstimmen treten Zu oft hervor und die

Einsätze und nicht exakt genug . Das Stimmenmaterial aber ist
nicht übel und dürfte sich leichteren Werken weil eher gewachsen
zeigen .

Ausgezeichnet dagegen waren die Leistungen der „ Typo -
graphia . Was da der Chormeister Alexander Wein -
bäum unter den schwierigen Verhältnissen herausbringt , das ist
einfach staunenswert . Einsätze , Abtönungen , Präzision der
Schlüsse — das kann in keinem Kunstckor besser herauskommen .
Wie hübsch wurde „ Herbst " von Hellberger gebracht ! Die be -
gleitenden ersten Tenöre gaben sich geradem rührende Mühe , ihr
. . Holde » Eretelein " klar und hoch über die Melodie hinübcrzu -
singen . Und in Hecz - us schwerer „ Totenbnllade — wie gut und
breit sang da der Thor die Zeile . hie Toten sind aufgewacht " .
Leider brachte die dritte Strovhe in der es ordentlich orchestral
zugeht , das Stück um einen ganzen Ton herunter , und das war
schade . Das St ' - etibnrchester de « Staotsthcäters fvlelte ebenfalls
unter Weinbaums Leitung . Grieg , Mozart und Tschaikowskt .

Arno Nadel



Sozialistenverfolgungen in Rußland
Aus Moskau wiöd uns geschrieben :
In allen größeren StSdten Sowjetruglands sind in , der letzten

Mit wieder �hlreiche Genossen verhaftet wooden . Hier in
wurden etwa 40 — 50 verhaftet , in Charkow 120 , darunter

ö* Mitglieder der Sozialdemokratischen Partei , auch in Peters -
bürg und Rostow am Don sind Parteigenossen in großer Zahl
verhaftet worden .

In Petersburg und Charkow gaben die bevorstehenden Neu -
wählen für die Sowjets Anlaß zu diesen Verhaftungen . Nachdem

sozialdemokratischen Kandidaten und Agitatoren eingesperrt
worden waren , gelang es den Kommunisten , eine „ üb . rwältigende
Mehrheit " ' bei den Wahlen zu erringen , wovon dann die „Nosta -
Agentur " die Welt triumphierend in Kenntnis setzte . Hier in
Moskau wurden unsere Genossen am 7. November , am

Jahrestag« der Revolution , verhaftet , an demsllben Tage , wo die
berühmte „ Amnestie " für die Wrangelrebellen und die weiß -
gardistischen Verschwörer sowie für verurteilte Spekulanten und
Defraudanten proklamiert wurde ! Der Erlaß über die Amnestie
wonte ausdrücklich , daß sie nicht auf Mitgli der der sozialistischen
Parteien angewendet werde ! Unter den hier verhafteten Partei -
genossen befinden sich zwei Mitglieder des Zentralkomitees der
sozialdemokratischen Arbeiterpartei : Eenosie Z. Rubin , ein
bekannter G wcrkschaftssührer , und Genosse Z. Jüdin , der seit
" 2 Iahren in der russischen revolutionären Bewegung tätig ist .
� Von den Hunderten Parteigenossen , die seit fast einem Jahre
' n den Gefängnissen schmachten , sind jetzt einige , genau wie unter
ber zarischen Herrschaft , ohne Eerichtsspruch auf administra -
tivem Wege nach den entferntesten Gegenden Rußlands ver -
sandt . So wurden neun Parteigenossen nach Turkestan verbannt ,
darunter Genosse A. Gu t te r m a n n . der während des Krieges
in Deutschland lebte und vielen deutschen Genossen bekannt ist .
Drei Arbeiter aus Iurjewka im Doniezgcbiet . die Genossen
Lobanow . Tschestjajew und Chlopkow . die in einer Arbeiterver -
sammlung als Redner auftraten , wurden nach dem Gouvernement
Archangelsk verbannt . Sechzehn Mitglieder der Partei der linken
Sozialrevolutionäre in Witebsk sind wegen „ Sabotage der neuen
Wutichastspolitik " . d. h. der Politik der Wiederherstellung des
Kapitalismus , verhaftet und nach Moskau verschleppt worden .

Ein besonderes Kapitel bilden die fürchterlichen Zu -
stände in den Gefängnissen . Namentlich die Lerhält -
msse in den Zuchthäusern von O r c l und W l ad i mi r . in denen
Zahlreiche Genossen interniert sind , spotten jeder Beschreibung .
Im Gefängnis zu Wladimir ist kürzlich eine Flecktyphusepidemie
ausgebrochen . Im Zuchthaus von Orcl wird auf jeden Genossen ,
ber sich am Zellenfenster zeigt , von der Schildwache geschossen .
Der Preis für diese Heldentat ist eine besondere Belohnung . Die
«tilge ist , daß fast jeden Tag Schießereien infolge eines „ Miß -
Verständnisses " vorkommen . Zwei Genossen und «ine Genossin
sind bei solchen Gelegenheiten verwundet worden . Die Hunger -
Nation , die die Gefangenen bekommen ist ungenießbar . Die sieb -
isthn Genossen , die im Zuchthaus von Orel interniert sind , be -
dachten sich als zum Hungertode verurteilt . Im Gefängnis zu
Charkow sind 46 Genossen in einer Zelle untergebracht , in der
«s nur 14 Bettstellen gibt , in einer anderen Zelle müssen sich
26 Genossinnen mit 4 Bettstellen begnügen . Als Nahrung wird
b « n Gefangenen einmal täglich eine Suppe vorabreicht .

So sieht die Lage der sozialistischen Proletarier in dem bol -

schewiftischen Paradies aus !

zu Havelock Wilson zu lösen haben . Es sollen euer -
gische Schritte getan werden , um die Seeleute zum Anschluß an
den Internationalen Transportarbeiterbund zu veranlassen . Eine
neue Konferenz wird im Januar zusammentreten , um Maßregeln
zu erwägen , wie die d . n sämtlichen Zweigooreinen des Jntcr -
nationalen Transportarbeiterbundes angehöriaen Seeleute sich
einer drohenden Herabsetzung der Löhne widersetzen können .

u,
a« � Lniernationale Seemannskonferenz

Briisfel , 6. Dezember .
Wie der „ Peuple " mitteilt , fand hier eine internationale

See m a nnskonferenz statt , an welcher Delegierte wu « Eng -
land , Belgien , Holland . Norwegen� und Deutschland teilnahm . - n.
Es wurde einstimmig beschlossen , die Beftrdbungen des Bundes
der englischen Transportarbeiter und des Verbandes der engli -
jchen Seeleute , welche die Organisation der englischen Seeleute

auf der Grundlage des Internationalen Transport -
ar Heiterbundes zum Ziele haben , zu unterstützen . Berichte
der englischen und der norwogischen Delegierten über das vrin iter -

feindliche Vorgehen der Organization Havelock Wilsons siihrten
zu einem Beschlüsse der Konferenz , welcher besagt , daß alle mittel -
bar oder unmittelbar dem Internationalen Transportarbeiter -
Hunde angeschlossmen Organisationen alle Beziehungen

Gute Zeiten für Mörder
Eine Berichtigung des OberstaaiSanwalts

Zu unserem Artikel „ Gute Zeiten für Mörder " , erschienen
in der Morgenausgabe vom Z. Dezember , schickt uns der

Oberstaatsanwalt beim Landgericht III auf Grund Z 11 des

Preßgesetzes folgende Berichtigung :
1. Die strafrechtliche Untersuchung hat sosort nach dem am

15. Juni 1021 erfolgten Tode des Oberwachtmeisters B u ch h o ! z
eingesetzt und nie geruht . Der Untcrwachtmeistcr Eiken ist
alsbald nach der am 18. Juni 1021 erfolgten Obduktion der Leiche
des Vuchholz festgenommen worden : gegen ihn ist am 22. Juni
1021 die gerichtliche Voruntersuchung eröffnet und Haftbefehl er -

lassen worden . Seit dem 25. Juni hat sich Errcn ununterbrochen
in gerichtlicher Haft befunden . |

2. Es ist unrichtig , daß ein Vertrauter oder sonst ein Be -

auftragter des Hauptmanns Stennes bei dem Untcrsuchungs -

richter erschienen ist und diesen gebeten hat . die Untersuchung nicht
mit der erforderlichen Strenge zu führen .

3. Es ist unrichtig , daß dem Untersuchungsrichter jemals
der Zutritt in die Slbloßkaferne verweigert worden ist und daß

ihm von der Hundertschaft irgendwelche Akten oder Schriftstücke
vorenthalten worden sind .

Zu dieser Berichtigung haben wir folgendes zu bemerken :

1. Die Tatsache , dah der Unterwachtmeister Erren schon
am 23 . Juni verhaftet worden ist , ändert nichts daran , daß
der Hundertschaft z. b. V. im weitestgehenden Maße die

Möglichkeit zur Verdunkelung gegeben mar .

Die Vemeisaufnabme hat klar ergeben , daß eine ganze

Anzahl von Beamten der Hundertschaft z. b. V. in

die Mordaffäre verwickelt ist . daß mehrere Beamte

Kenntnis von den einzelnen Vorgängen hatten und daß von

dieser Seite die Verdunkelung mit Eifer und Erfolg be -

trieben worden ist . Die Verdunkelung hätte nur durchkreuzt
werden können , wenn neben Erren rechtzeitig alle Be -

a m t e , die irgendwie verdächtig waren , verhaftet wor -

den wären . Das ist nicht geschehen . Und gerade deshalb

konnte in dem Prozeß der Mord an dem Wachtmeister Buch -
holz nicht genügend geklärt werden .

2. Wir haben bereite am 27 . Juli geschrieben , daß beim

Untersuchungsrichter des Landgerichts III ein Landgerichts -
,rat erschienen sei und diesen im Auftrag des Hauptmanns

Stennes gebeten habe , das gegen die Hundert -

schaft schwebende Verfahren einzustellen .
Dem Bitrsucher , so schrieben wir weiter , sei eine gehörige
Abfuhr zuteil geworden . Obwohl diese Behauptung von

uns mehrere Male widerholt und auch von der bürgerlichen
Presse , so zum Beispiel vom „ Berliner Tageblatt " , auf -

gegriffen wurde und zwar mit dem ausdrücklichen Ersuchen
an das Gericht , sich über diesen Punkt zu äußern , ist k e i n e

Antwort erfolgt . Das Schweigen gab uns Beran -

lassung , an der vorgebrachten Behauptung festzuhalten .
3. Die Polizei hat , wie wiederholt unbestritten be -

hauptet worden ist , ihre eigene Kriminalabtei -

lung . Diese Abteilung hat mindestens im Anfang auch
die Voruntersuchung in der Mordsache Buchholz betrieben ,
die zuständige Mordkommission hingegen wurde ausgeschal -
tet . Solange uns die Staatsanwaltschaft nicht nachweisen
kann , dah das Untersuchungsgericht frei und u n b c h i n -
d e r t durch Machenschaften der Hundertschaft z. b. V. die

Schlohkaserne besichtigen und alles vetdächtige Material be -
schlagnahmcn konnte , müssen wir an der von uns vorgc -
brachten Behauptung , daß dem Untersuchungsrichter Schmie -
rigkeiten beim Betreten der Kaserne gemacht worden sind ,
festhalten .

Im übrigen spricht ja der Ausgan ad es Prozesses
gegen die Mörder des Wachtmeisters Buchholz am besten
für die Richtigkeit unseres Urteils . Die Bel ? auptung , daß
Buchholz ermordet worden ist und daß die Tat m i t

Staatlich « Fortbildungskurse sür Chordirigcnten . An der staat -
lichen Hochschul « für Musik werden im nächsten Jahre staatlich «
Fortbildungskurse für Dirigenten von Männerchören
eingerichtet . Der erste dieser Kurse findet vom 18. bis 20. April
1022 statt . Die Teilnahme ist unentgeltlich , und es wird
versucht werden , Zufchüne für den Aufenthalt der Kursisten zur
Verfügung zu stellen . Auf dem Lehr plan stehen : Stimmbildung ,
Musillheorig , Gehörbildung . Partiturlesen , musitgoschichtliche
Thorliteratur , Chorleitung , Stiminphysiologie , Sprechtechnit und
anderes . Als Lehrkräfte wirken mit die Herren Prozessor Albert

Fischer , Prof . Friedrich E. Koch . Prof . EiegfrisS Ochs , Prof .
Thiel , Prof . Schünemann , Kapellmeister Hagel , Chordirektor
Mießner . . Musikdirektor Wiedeinann , Prof . Dr . Katzenstein und

Dr . Drach . An der Durchführung der Kurs « ist der Deutsche San -

gerbund beteiligt . An ihn sind auch Anmeldungen der Bewerber

zu richten . Die Bewerber müssen musikalisch begabt sein und

nachweisen , daß st « mindestens 1 Jahr als Chordlrigenten tatig
waren .

Sonntagvpredigt der „ Deutschen Konzertgesellschaft " . Ein Ar -

beiter schreibt uns : Die „ Deutsche Konzertgchellschoft " macht unter
der Arbeiterschaft Propaganda zur Teilnahm « an ihren Konzert -

Veranstaltungen im Ufa - Palast , und auch die Gewerkschaften ver -
teilen diese Propaganda und Anm. ldokarten unter ihren Mit -

gliedern . Die bisherigen Veranstaltungen konnte man auch als

gut bezeichnen , was man aber am letzten Sonntag den Teil -

nohmern durch einen sogenannten Rezitator zu bieten wagte , das

spottet jeder Boschreibung . Der Herr brachte «ine regelrechte

Conniagspredigt zum Vortrag und geriet dabei so in Emphase .

daß man ihn eher für einen irren Heilsarmeeapostel halten
konnte . Zum Schluß , ging der Pfalm : „ Lobe den Herrn mein «

Seele " vom Stapel , mit dem Abschluß : „Halleluja ! Halleluja !

Ich mein « , wenn die Konzertgesellschaft Teilnehmer aus Arbeiter -

trctfen gewinnen will , dann fall sie uns mit solchem Hokuspokus
vom Halle bleiben . Sonst wird sich die Arbeiterschaft bestens be¬

danken , eine solche Gesellschaft zu unterstützen . Es war wohl eine

Fügung des Himmels , daß die ALbeilerschaft fast gar nicht ver -

treten war . sonst wäre der Herr früher zu seinem Heiland ge -

kommen , als ihm lieb Ist . Der Saal war nur zu einem Drittel

desetzt und zwar mit Bürgertum und Betschwestern , das bewies

der Verfall .

„ Te ? Raub der Sabineriimen " ( NeuesTheateramZoo ) .
Hans Fischer , der glänzende Komiker , gab den Srriese . Er

hat alles im besten Sinne Provinzielle , um diesen Schmieren -
direktor famos zu verkörpern : das Gemütliche und Gemütvolle ,
das Herzliche und Naive , die Begeisterung und die Sentimentali -
käi , die Schlagfertigkett und die Drollerie .

Der vielleicht b. ste deutsche Schwank mit seinen gehäuften an »

schaulick - en Einfällen und mit seinen Finessen aus den Meggen -

dorfer Blättern hat es in dem Theater , das sich bisher ungluck -

lich um ein Zugstück bemüht , zu gerechtsertialem Erfolg gebracht .
Allerdinas hätte das Stück weit vorteilhafter mit dem dritten

Akts schließen können . Von den tüchtigen übrigen Kraiten ver -

dient Fritz Ießner als der Dichterprofessor herausgehoben zu

werden . In der Maske und in der ganzen rveinerlich oft verz
schwitzten Jämmerlichkeit bot er ein hübsches Stück Menschen -
natur . A. N.

Ein neuer Planet ? Die Entdeckung eines neuen Sterns , der
den Slamen „ 1020 El " erhalten Hai , wird von der Sternwarte
in Algier gemeldet , und zwar wird dieses G. stini . das seit dem
vergaiiigenen Jahr Gegenstand eingehenden Studiums war , als
„ Halb Planet , halb Komet " beschrieben . Während andere kleine
„ Planeten ' sich rund um den Mars oder Jupiter bewegen und
dabei in ihrem Laus mehr oder weniger dieselbe Entfernung
innehalten , ist „ 1020 HZ " weniger beständig . Wenn er der Sonn «
am nächsten ist . so befindet er sich etwa 31 Millionen Meilen
entfernt , und wenn er von der Sonne am weitesten iort ist , dann
ist er fast dreimal soweit entfernt wi « bei feinem kleinsten Ab -
stand «. Seine Bahn , die die des Mars und Jupiter kreuzt , er -
reicht dann die des Saturn . Der neue Planet vollendet feine
9kt ( « um die Sonne in etwas mehr als 13 Iahren . V.

Kontrolle des Straßenbaus durch Flugzeuge . Zur Bcaufsichti -
gung der Arbeiten auf der neuangelcsiten Straße zwischen London
und Southend sind gegenwärtig drei Beamte des Straßenbau -
amts tätig , die ihres Amtes vom Flugzeug aus walten . Die
Aufsichtsarveit benötigte bisher einen kleinen Stab von Be -
amtcn und Assistenten , die für zwei oder drei Wochen zu tun
hatten . Durch das Mittel der Photographie vom Flugzeug aus
kann jetzt diese Arbelt in zwanzig Minuten oder einer halben
Stunde geleistet werden . Es ist für die photographilchen Auf - '
nahmen nicht einmal gutes Wetter nötig . Die Fortschritte , die
aus dem Felde der Photographie in jüngster Zeit gemacht wur -
den . gestatten selbst bei nebliger Witterung , gute Photographien
herzustellen .

Tages - Notizen
Z« der Xlndcrv - rftellonq Im Ataken Schaolpielk «»« zu WohlfahttHswecken

Mülwach , 5 Uhr. miiltn Im Mirchen „ Prinzessin K u s ch e w > n d" u. a.
mit : Sugen Klops «, Ha» , Lrouseuicil «, Marq . Christians , Leoni « Duxal , Carl
Wellauer , Raoul Lange . Mlh . Dtelsch«. Diegelinann , Hartman » usra.

Leranstaliungen der Kommunale » Vildungtitniter . Pankow . Tonneraiaa ,
7! u Uhr, idörjchstr . l ?, Urbeiterlleder und Arbeiterdichter
sEntwilllung der ArbeitergelangslulturZ unter Mitwirkung de» Slezitalor » Hans
Heinz g uhrmann , de, grauenchors „ z r 0 h I i » Ii", des Miinnerchorez
„ H o r m o n i t ".

Lichtenberg . Mittwoch , 3 Uhr, für die Echlller der oberen Stufen
Konzert des verltner lonkllnstter - vereins - L ' rchesters im
tzestsaal des Vesorm - sü - algqmnaslum » an dar Paiiau « mit «tn ' eitendem vor -
trag . Programm : Mozart und Weher . Karten , auch für Erwachsen «, Z M.

greimut Ntohwalt , soziale » Drama und Kultmkampfspiel nan Hans
lsrledr . W u n n I ch , wird »an der sir « i « » Buhn « Donnerstag , S Uhch
in der Alhambra . WaUnel- Theater - Str . lö. Zum erstenmal aufgeführt .

Ernst Friedrich spricht Donnerstag . Z( S Uhr, . . A r m u t " • Trauerspiel von
vntoiievtldgan » , in der Ärheiter - KunstaussKUung , Petersburger Str . 39.

Der i . »Meloo ' - KeAimermus k. Mend der Ecmrinf�zst zur Erkenntnt « zeit -
genöMscher Musik ». P. siiinsllerilcher Letter : Fritz Windisch ) sind « Mittwoch
abends T�i Uhr. im ,.Sturm " statt . Zur Aussuhruna aclingt : Sigsrit« - - - Sonate silppassonal ») in einem «atz für ziät « l «ot ») . Lud -

Stleichqucrictl Ztr. 2 in einem Satz rlussührend «: iltfred
Karg - Slert
w i g W « b « t ,
Lichtenstein lFlöt «)

Klassisch« »«>! «- _ _ _ _ _ _M . . W - , � , . . . . . . W.
im Roswltha - Zaal , Llltzowptai , 3. mutzt» wegen de» El«ttri,i >it >,Itr,tks auf
Donnerstag verschoben werden . Die Karten behalte » ihre kultigkeit .

Lambinon - Quartett .
Der Tanzabend von Hilbigard v « at , Schnaidt

W i s s e n der Hundertschaft z. b. V. ausgeführt und verd . r -
kelt worden ist , ist durch die Beweisaufnahme durchs chl 2 -

gend erhärtet worden . Wenn die Mörder und ihre Helfer
trotzdem einem Urteil entgehen konnten , so liegt die Schluß -
folgerung ohne weiteres klar auf der Hand , daß das Ver -

fahren nicht mit jener Umsicht und Energie geführt wurde ,
die zur Aufhellung eines derartigen Verbrechens unbedingt
erforderlich sind .

Brauchen wir eine Mieiewrganisaiion ?
Vor einigen Tagen wurde auf eine Eencralvcrfammlung des

„ M i e t e r f ch u tz v e r b a n d e s " Bezug genommen und dabei

zum Ausdruck gebracht , daß in ihm Bestrebungen bestehen , um

feine Aufnahme in den „ Bund der Deutschen Mie -
t e r v e r e i n e" zu erwirken . Dabei wurde hervorgehoben ,
daß auch der A. DGB und die Berliner Gework -

fchaftskom Mission in dieser Richtung tätig seien , um
den Anschluß zu fördern .

Sicher hat diese Nachricht bei vielen dem Gedanken Raum gc -
geben , daß nun doch endlich diese Körperschaften zu der

längst notwendigen Einsicht gekommen sind . Eine solche Einsicht
kommt allerdings etwas reichlich spät , aber sie wird trotzalledem
von . allen Freunden der Berliner Mieterbewegung freudig be -

grüßt . Durch das allzu lange Warten dieser Körperschaften ist
vieles verabsäumt worden und der Mieterbewcgung großer
Schaden zugefugt worden .

Es ist geradezu sonderbar , wie die vielen mit - und nebenein -

ander . , offiziell und inoffiziell geleiteten Mieterorganisationen ihr
Dasein fristen . Mit dem Worte Organisation wird der größte
Mißbrauch getrieben , und die Mieter selbst sollten einem solchen
Unfug ein baldiges Ende setzen . Es ist auch bedauerlich , wie auf
Grund der vielerlei Organisationsquacksalberei oftmals die

sauer zusammengetragenen Arüeitcrgroschcn nutzlos und ohne die

geringste Wirkung zu erzielen , vervulvert werden Was bedeuten

heute Organisatiönchcn ? Sie imponieren niemanden , und ihre

Bedeutung ist gleich null .
Wollen die Berliner Mieter — der Wille ist vorhanden —

Einfluß auf die Wohn und M i e t s v e r h ä l t n i f s e und

das Bauwesen erlangen , so bedarf es einer gewaltigen O r -

g a n i f a t i 0 n mit einheitlichem Willen und fest -

gesteckten Zielen Eine Einheitsorganisation , die sämt -
liche Eroß - Berliner Mieter in sich schließt , muß so schnell als mög -

lich geschaffen werden . Arbeit und Betätigungsgebiet ist für
diese Organisation in unendlicher Menge vorhanden . St «

muß in engem Verhältnis zum A. D. G. B. und den

örtlichen Gewerkfchaftskom Missionen stehen , da -

mit sie restlose Unterstützung bei der gesamten organisierten De -

amtcn - , Angestellten - und Arbeiterschaft findet . Daß diese Ein -

Heilsorganisation ein gewaltiger Machtfaktor wäre , muß jeder
einsehen .

Die unter der Wohnungsnot und den Wohnungssorgen leiden -

den Mieter müssen überall die Forderung stellen : sofortige

SchasfungderMietereinhcitsorganisatlon .
*

Zu der Tagung der deutschen Mieteinigungsämter hatten sich
u. a. auch etwa 100 Mieterbeisitzer aus allen Teilen Deutschlands
eingefunden , die von den Gewerkschaften und den Mieter -
verbänden entsandt worden waren . Durch einheitliches Vor -
gehen gelang es den Mieterbeisttzern , in den Vorstand des neu -

! gegründeten Reich » Verbandes der Einigungsämter ,
> der aus neun Personen besteht , gleichberechtigt neben den Vor -

: sitzenden der Einigungsämter und den Hausbesitzerbeisitzern mit

� drei Vertretern hineinzugelaugcn . Die Zusammenarbeit der drei

Gruppen soll nach den Beschlüssen der Tagung aus die einzelnen
Einigungsämter ausgedehnt werden , indem die Vertrauensleute
der Gruppe » zur Ausarbeitung von Richtlinien für die Spruch -
präzis zusammentreten .

Die Mieterbeisitzcr der 20 Verwaltungsbezirke Berlins hatten
sich zur Besprechung der weiteren Maßnahmen zusammenge -
funden und tarnen zu dem Beschluß , zur Erzielung eines einhcit -
lichen Vorgehens eine freie Vereinigung der Mieter -
b e i s i tz e r von Grog - Berlin zu schaffen . Entsprechend
dem Beschluß der in Dresden versammelt gewesenen Mictcrbei -
sitzer soll diese Vereinigung auf ganz Deutschland ausgedehnt
werden .

In jedem Mieteinigungsamt von Groß - Verlin sollen die Mieter -

beisttzer zwei Vertrauensleute wählen , die dann zu einer gemein -
famen Sitzung zusammentreten sollen , um einen Arbeitsausschuß
cin - usetzen . der olsdamt mit den Vertretern der Vorsitzenden und
der Vermieterbeifitzer zusammenzuwirken hat . Die Mieterbei -

sitzer der Groß - Berliner Mieteinigungsämter haben dement -

iprcchend jetzt je zwei Vertrauensleute zu wählen ,
deren Namen alsbald an Paul Lange , Berlin N113 , Uecker -
münder Straße 13, !t Tr . , oder Fritz D z i e y k , Berlin W 50, Ans -

bacher Straße 10. mitzuteilen sind , damit recht bald die Sitzung
der Vertrauensleute einberufen werden kann . Die Genannten ge -
hören dem Vorstand des Reichsoerbandes der Einigungsämter an
und haben vorläufig die Geschäfte der freien Vereinigung der

Mieterbeisitzer übernomuien .

Die Zahlung der Mietsstempelgebühren
lins wird mitgeteilt , baß «ine Anzahl Hausbesitzer bei der jetzt

fällig werdenden Einziehung der Gebühren für die Stempel der

Mietsverträge versuchen , von den Mietern den voll en Ersatz
der Gebühren zu erlangen . Sic rechnen dabei mit der Unkennt -
nis der Mieter und erreichen dadurch , daß tatsächlich ihrem Ver -

langen zum großen Teil entsprochen wird .
Nach dem preußischen Mietssteuergosetz haben Mieter und Ver -

mi - ter je die Hälfte der Kosten für die Mi « tsstempel zu
tragen . Wo also die Hauswirte versuchen , die Mieter zur vollen

Zahlung der Gebühren heranzuziehen , kann dies abgelehnt wer -
den . Eine Zahlung der vollen Gebühren kann nicht erzwun¬
gen werden .

Der Leichenfund in Siemrnsstadt ist , obwohl es inzwischen
gelungen ijr . die Persönlichkeit des Toten jestzustellen , immer noch
in geheimnisvolles Dunkel gehüllt . Der Tote ist der am 30. Sep -
tember 1860 in Ungarn oebürtige Pförtner Hermann Hillgruber .
der hier in der Hohenzollcrnstraße 1 wohnte . Hillgruber ist feit
dem 30. v. M. verschwinrden . An diesem Tage war er von Hause
weggegangen , um einen Arzt in der Schönwalder Straße auf . »»».
suchen vorerst wollte er die Schwester seines Schwagers auf such » ,
um dies « dorthin mitzunehmen . Als er fortging , ließ er sich von
seiner Frau einen Fiinnlgmarkischein aeben . Außerdem hatte tt

noch zwei Mark bei sich. Als er gestern in dem Neubau d « ?
Kolonie Siemensstadt aufgefunden wurde , hatte er davon noch
51 Mar ? bci sich, so daß er also nur eine Mark ausgegeben hatte

Die städtische Eisbahn aus dem Rummelsburger See ist seit
Sonntag eröffnet . Akit Schulau s - weisen versehcne Schüler aus
dem Verwaltungsbezirk Lichtenberg sl ? ) haben wochentags bis
nachmittags 4 Uhr freien Zutritt , nach 4 Uhr kostet der Eintritt
20 Pfennig . Schüler ohne Ausweis zahlen wochentags 50 Pfen -
nig . Sonntags und bei Konzertveranstaltiingen l Mark . Für
Erwachsene sind die Eintrittspreise wie folgt festgesetzt : wockien -
tags 1. 50 Mark . Sonntags 2 Mark , bei Konzertveranstaltungen
50 Pfennig mehr . 1

Funtti märe der Soz . Prolctarier ' ugend . Da am Mittwoch
abend in der ArbeiterbIId ' >ngs ' ckrtile eine wichtige Zentralvor -
standsiitzuna stattfindet , muß der Kursus des Genossen S e g e r
in dieser Woche leider ausfallen .

Doraucsichtlichcs Wetter für Verlin und Umgebung am MItt -
woch . Etwas gelinde , veränderlich , überwiegend bewölkt , bei
geringen Sliederschlägen und ziemlich lebhaften südwcstticheir
Wind « « .



Gewerkschaftliches

DeHebung der Arbeitslosigkeit
Um der Arbeitslosigkeit zu steuern , mühten vor allem in den

staatlichen produktiven Betrieben jene wirtjchajtlichen und
sozialen Maßnahmen angewandt werden , die einerseits der Ar -
beitslosigkeu adhelsea und andererseits eine rationelle Aus -
Nutzung der Werksanlagen gewährleisten . „ Man " sollte es
wenigstens annehmen . — Aber eine verknöcherte Verwaltungs -
vurcaukratie , die nach der Demokratisierung geradezu schreit , ist
anderer Meinung .

Der Betriebsrat des Bahnbetriebswerks Erune -
w a l d machte schon vor längerer Zeit den Lbcrbaurat Wall -
bau in und den Maschinenkontrollcur Müller auf fehlende
Arbeitskrästc aufmerksam . Es wurde auch zugesagt , dah 18 Ar -
bciter eingestellt würden . Der Berwaltungshengst wird nun in
Trab gesetzt , die Dienststelle erfährt , dah die Angaben des
Betriebsrates auf Wahrheit beruhen , und nun
sollten die fehlenden Kräfte aus der Hauptwcrkstätte gestellt wer -
den . Die 18 Arbeiter blieben aber aus . Der Betriebsrat wandte
sich nun an den Eisenbahnpräsidenten W u l l f , der als Antwort
ein — Kolleg über Wirtschaftlichkeit und dergl . hielt und zusagte .
Abhilfe zu schaffen . Aber es blieb nur bei der Zusage bis jetzt .

Der Betriebsrat ist daher der Meinung , dah nicht von unten ,
sondern von oben oigauistert werden mühte , eine Meinung , die
euch wir uns zu eigen machen . Die Zuschrift des Betriebsrates
meint weiter , dah die Erwerbslofenfürforge eingreifen
muhte in Fällen , wo zweifelsfrei festgestellt ist , dah �Arbeitskräfte
fehlen .

Diese Talsache ist ein Skandal sondergleichen . Nach dem
B e t r i e b s r L t e g e se tz sind die Arbeiter verpflichtet , für eine
rationelle Betriebsweise Sorge zu tragen und mitzuarbeiten .
Hier bemühen sich die Betriebsräte im Sinne des Gesetzes zu
wirken , aber die unfähige Vurcaukratie treibt Sabotage und
verhindert eine rationelle Ausnutzung der
Werksanlagen . Den Arbeitern schreit man aber die Ohren
voll , dah nur Arbeit uns retten könne .

Es scheint uns notwendig jene nachlässigen Herren etwas un -
sanft zu wecken , damit sie auf die Beine gebracht werden . Viel -
leicht bemüht sich Cröncr , diese seine tintcrstelltcn zum Leben
zu erwecken , dah sie so arbeiten , . wie es der Notwendigkeit des
Tages und der Stunde entspricht .

Gegen Teuerung und Geldentwertung
Der Werbeausschuh «der U. S . P . für die Eisenbahner hatte zu

gestern abend ein « öffentliche Eisenöahnerversamm -
lung in den großen Saal des Gewerkschaftshauses einberufen ,
die sehr gut besucht war .

Eenosie Seger sprach über die wirtschaftliche und politische
Lage . Er erörterte eingehend die Ursachen der Geldentwertung ,
behandelte die deutsche Finanzpolitik während des Krieges und
die Steuerpolitik nach dem Kriege . ' Auf die politische Lage über -

gehend , legte der Redner dar , welche Forderungen augenblicklich
zu stellen sind und schilderte ausführlich die Bedeutung der Er -

faffung der Goldwert « . Dann behandelt « der Redner

zum Schluß die geschichtlichen Ursachen der Spaltung des Prole -
tariats und die Voraussetzungen zur Einigung der

Arbeitcrklasie . Das mit einem warmen Appell zum gemeinsamen
Kampfe gefchlosien « Referat wurde mit starkem Beifall aufge -
nommen .

Die Versammlung beschloh , von einer Dislusfwn abzusehen : zur
Erörterung der verschiedenen Parteimeinungen liege keine Ver -

anlassung vor , da Referent nicht das Trennend « , sondern das

Einigende in seinem Bortrage hervorgehoben habe . E ?

wurde gegen vereinzelte Stimmen eine Resolution im Sinne

des Vortrages angenommen , die den Kampf um die Er -

fassung der Goldwerte fordert und den entschiedensten

Protest gegen die geplante Stinnesierung der

Reichsbahnen erhebt .
Die Resolution klingt in die Worte aus : „ Der Eeheimrats -

bureaukratie der Eisenbahnverwaltung muh be -

sonders gesagt werden , dah sie es nicht wagen soll , noch mehr
die Rechte der Beamten und Arbeiter mit Füßen

zu treten . Die Versammelten geloben , dah sie weiter wirken

werden für den revolutionären wisienschastlichen Sozialismus . "

Schmiede . Die bei den Jnnungsmeistern Eroh - Berlins be -

schäftigten Schmiede nahmen am Sonntag vormittag bei Boeker .
Weberstr . 17, den Bericht ihrer Vcrhandlungskommission über die

nm Montag , den 28. 11. , gepflogenen Lohnverhandlungen entgegen .
Die Zugeständnisse der Unternehmer , die Löhne pro Stunde auszu -
bessern , betragen : für Schirrmeifter von 7,70 auf 9,S0 M. , für Be -

Teuerung , Wucher und Steuerdruck

Heute abend 7 Uhr finden grohe öffentliche Bolksverfammlungen
in folgenden Lokalen , einberufen von der U. S . P . D. . statt :

Eewerkichaftshaus , Engeluser 24 - 25 ,
Sophien - Säle , Sophienstrahe ,
Rabe ? Fcftsäle , Fichiestr . 29,
Ereumanns Fest jäle , Naunynstr . 4,
Prachtsäle des Oftens , Franksurttr Alle « 48,

Slndreas - Festsäle , Andreasstr . 21.
Comcnins - Säle , Memeler Str . «7,

Pharus - Säle ( Großer Saal ) , Müllerstr . 14 ? �.
Nationalhos , Biilowstr . 37,
Moabitcr Gesellschastohaus , Wiclesstr . 24.
Büttners Festsäle , Schwedter Str . 23,
Stralau : Alte Taverne , Alt - Stra ! au 25 - 27 ,
Aula Greifenhagener Str . 20,
Schnl - Aula Ecmeindeschule Pasteurstr . 5,

Schillcr - Lyzeum , Pank - , Ecke Böttgcrstrahe .
Charlottenburg : Oberrealschul « Schillrrstr . 125 - 25 ,
Neukölln : Kliems Festsäle ,
Hohenschönhausen : Schnl - Aula Nödernftrahe ,

Britz : Beckers Festsäle , Chausicestr . 37,

Pankow : Schul - Aula Erunowstrahe ,
Weihensee : Albrechtshof , Partstr . 16,
Reinickendors - Oft : Schiitzcnhaus , Residenz str . 1- 2,
Friedrichoselde : Tempels Festsäle , Prinzenallee 36.

Schönebcrg : Aula Hohenzollernschule . Belziger , Ecke

Eisenacher Strahe .
Zehlendorf : Gesellschaftshaus , Karlftr . 12.

Steglitz : Paulsen - Rcalgnmnasium , Arndtstrahe ,
Lichtenberg : Cäcilien - Lyzeum , Rathausftrahe ,
Köpenick : Schweizergartcn , Lindenstr . 4.

Adlershof . Wöllstein . Bismarckstr . 73/75 .

Am Mittwoch :

Wilmersdorf . Vittoriagarten . Wilhelmsaue 114 .

Tagesordnung :

Gegen die Verelendung der Arbeiter ! -

fchkagschmied « von 7,20 auf 9, — M. für Stock und Beschlag

von 6,50 auf 8 — M. . kür Stockocsellen von 6 . —

aus 7,50 M. . und für Ausgelernte im l . Zahrc

von 5. — auf 6,50 M. Die Vcrhandlungskommission cmpsabl die

Annahme . Die neuen Löhne habcn Gültigkeit ad 28, November .

Die Versammlung nahm nach lebhafter Diskussion die Zugeständ¬

nisse an . erklärte ab - r gleichzeitig , dah auch die neuen Lohne mit

der eingetretenen Teuerung nicht Schritt halten . Znio- gede�eil
sollen in Kürze erneut Teuerungszulagen gefordert werden . Tie

Verhandlungskommisiion wurde weiterhin beauftragt , sofort zu

verhandeln , um die Differenzen , die sich in der Auswirkung der

Zugeständnisie bezüglich der über Tarif hinaus bezahlten gut

qualifizierten Schmiede ergeben hatten , zu beseitigen , diam einigen

Ausführungen des Kollegen Winter über die vorzunehmenden

Wahlen zur Innungskra ' nkenkasse erreichte die Versammlung ihr

Ende . Der am Schluß gesammelte Betrag für den infolge des

Schmicdestreiks inhaftierten Kollegen Laute wird in der nächsten

Versammlung bekanntgegeben .

Aufhebung der Sperre . Wir beb : n hiermit die über folgende

Kinotheater der Fa . Rudolph u. Co. : „ Frankenburg . Große Frank -

surter Straße 71 und Saalburg . Schönebcrg . Hai ' vtstratze ver¬

hängte Sperre wieder aus . — Deutsche Filmgewerkjchast .

parteweranstalwnqen
Mittwoch , 7. Dezember

cSi >- iott «nt - k». Die «n der W- ihnzchtsaussührung bUeilinten Kinder mMsea
nnchmitlngs t Uhr in der S- lmholhyueli - lein . Zum Reigen fehlen noch einige
Kinder .

'
_ ,

Donnerstag , 8. Dezember

t». «erwclinnosieziri (Cooeuiif , Zricdrichshnq - n. Rahnodon . Bchnodorf .
«Sruna ». Sriner ) . «bend , 7 Uhr Sitzung der Dillriki - l - . iung. »«»- Uungsleit - r .
Kniiierer und Obleutc der Kommiiii - nen im Ärd- itoaml iropen-ck. Luiieutzratze .
Zimmer S. — Abend , V Uhr Sitzung der Eeichäfi - leilung im Aibeit - ami. Zun -

�Ili . �Sermultuug -Seiirt lP ° n>ow>. Abends ü Uhr Sitzung der Bezirksleitung in

�I>!°B-rmol!uugsbe�irI iPuuioiuf . Abends Tri Uhr Fraktion und Kommunal «

�7 �Uhr' �ildungsk' ommilsion im Physikzimmer der Schule Tegel «»

Tiftrikt l «- Iundbrunueu ) . » Uhr Sitzung der Frauenarbeit », und Kindel

schutzkommisfion bei Sliefche . Panlstr . S0 t „Zr- ih - it " . op- b>t >°n1.

VereiuSkalender

Sozialistisch « Proletarierjugend Eroh - Berlin '

»er »egei - hungo - beud iur »«- irks ' on ie�euz Ii übet ,a « �»n uobenb,� de » l»�. »«»

ftutt .

lud zu? »«zirlokouiereu , iindet um - onuno - no .
. ��8 uy?, in ds? Schsltiula des �ophlen - Nealgymnnfivms , Stcinsl . ?. 31' »�,
lim koinmendeu Donnerstag , üb Uhr. tSeuerulprob « zu» Felcr .

Dienstag . 6. Dezember

Zeuteuloeeband de. »ot - I . , R- ito - r - ut . u. » S- lt - Augeftellte ». Nachts l Uh«

Mi. gliederverlammlung der Branche 4 ( Caschauslellner ) im Rofenthaler pof .
Ro- enihalsr Str . ll - l » lgiogrr Saal, . Tage - o. dnungt , . B- r . cht über dl «

Tarisoerhandlungen ' 2. Beitragserhöhung : 3 Erintzwahlen zur !> *■
« und der technifchen Ang- jiellicn und Beamten . Mitgli - dcroeilaminlullg .

Südost : Abends V. i Uhr, Luiseir - Thenter - FeftlSle . R- ich - nd- rger Str . Zt.

Mittwoch , 7. Dezember

Zentraloerband de. «nq . stellten . ««N. ib . ugsiud - ftri . Abenda 7 Uhr Sl, ' �.
Ilche Lerlommlun » im Lehrer . Leeetnshauo , Alerauderstr . tg- ti . — Rahrung »-
mittel - , «irtimniisxenolieuichnste ». Abends « 8 Uhr <,achgi uppeno- Zammiun�
Prachtsale Alt - �Berlin «lumenftr . lp — Papier . Abends 7 u Uhr Mitgl, » « �

___. . . . . _ _ _ _. . . ,, _ _ _. . nd Häutebranch «. Abends
Vorsammlung im Lolal von Karl Witte . VoRjJr. 29.

. „Tiim
Bund »et technilch . » Augeitellten u. d Se . mteu� «,gNeder «- Iammlm�

Cbpenilk : 7� UV. Vny«nh°s. � Kollnis�
Platz . . Spm�au: �

I. . .. . . . . .- - Iö : 7 % X
Hof. Bülowstr . 87.

_ juiuiiyci " 7 '. rT_ i
Ratskeller . Rathaus «itbo� : 714 Uhr. Rsst. »- K- mgsto, . «eue�xgstr� .
Oranienburg 7. 2 Uhr, Reichshos , Bernauel Str . ZL. Westen : , Uhr. Nattvna »»

Verantwortlich für Politik »nd Feuilleton : L « « Zi « b , ch i tz . Be- lin . FrW«
deuau : für Kommunalpolitik . Lokale « und Sewerklchaftltches : B. Nu d n « r ,
Berlin ' , kür deu Zni- ratenteil uud geichZftliche Mitteilunge »: L ll d w t I

n e r , Charlottenbura . — Berlagsgeuostenschaft »lZieiheiw , «. «,
rlin . - Druck der Berliner Druckerei (5. IN. b7 Berlin S. -

Berlin : für
K« m e r i n
b. p. . Berlin

»reit « Strohe »-9.

empfehlen mir

* Klassiker *

. . . . IIItiillllPdlMll
§?cllers5eftfäle , Koprensir .
Inhaber : tAuftavTawapN '

Ehamisios Werke 1 Bd

Freiligraths „

Goethe « »

• •

Grillparzer » „

» »

Hauff « «

Hauptmann » „
rt ff

Heines „

» m

Hermegh » „

Kant » sä mtl . Werke 6

Keller , Gottfr . ,ges . Wcrke
„ sämtl . Werke S

Leu aus Werke

Lesflngs ,

Scheffel « »

Schiller » „

Gcschcnkband
in Leine » geb .

2 Bde . Gescheiilbändc
in Leinen geb .

Bde . Eeschenkbände
in Leinen geb .

Bde . Geschcnkbändc
in Leinen geb .

Bde . Geichentbände
in Leinen geb .

Bde . Geichenkbände
in Leinen geb .

Bde . Gelchcntbünde
in Leinen geb .

Bde . Geschcnkbände
in Leinen geb .

Bde . Geschentbände
Bde . Halilein . geb .
Bde . Halblein . geb .

in Leinen geb .
Bde . Geichenkbände

in Leinen geb .
Bd . Geschenkband

in Leinen geb .
Bde . in Leinen geb .

4 Bde . in Lernen geb .
Bde . fficjchenflmibc

in Leinen geb .
in Leinen geb .Bde .

Bd .

Bde .

Schopenhauer » Werke S
Shakespeare » „ 4

Storm «

Gelchenkbond
in Leinen geb .
GeschenkbLnbe
in Lcü . cn geb .

Bde . Geschenkbände
m Leinen geb .

Bde . Geschenkbönbc
in Leinen geb .

Bde . Geschenkböndc
in Leinen aeb .

Bde . in Leinen geb .
Bde . Geschcnkbändc

fn Leinen geb .
Bde . Geschenkböndc

in Leinen geb .
Bd « Geschenlbände

in Leinen geb .

Mk. 22 . —

„ 30 . —

„ 44 . -

.. 60 . -

.. 44 . —

„ 60 . -

„ 88 . -

„ 120 . -

.. 176 . -

„ 240 . -

.. 88 . -
120 . —
132 -

.. 180 . -
44 . —
60 —

„ 300 . -

.. 860 . —

.. 88 -

., 120 —

„ 110 . -

„ 150 . -
22 . —
30 . -

240 . —

„ 200 . -

.. no . -

„ 150 . —

.. 210 . -

„ 22 -

„ 30 . -

.. 66 . -

.. l : 0 . -

.. 66 . -

.. 90 . -

„ 88 . -
„ 120 . -

„ 144 . -
„ 1«0. -
.. 160 . -
.. 88 . -

.. 120 -

.. 110 . -
„ 150 -
.. 66 . -
.. 90, -

fii Teii/aiiiiTri
Anzüge

Achliipfer , Naglans ,
Nkaßarbeir , mod. Sac!?.
Lequ. . disKr . Rakenzahl .

leiser Gsttiied
Slollendorfstr . 22 »
Ii.

Brülanten
Uhren , Piatin . Gold -
und Silber - Sruch

Kauft

Jedes Queftlum
cum höchsten

Auslandspreise

Trauringe
preiswert

Oukat . - Qold SOOgsi
14 karat BS » ,.

8 „ 333 „
fn Je«. Größe a. Frtltlago

am Lager
A. ButierfaB , Berlin O

Andraasstr . 44,EckaGr . Frar,kfurterStr
vi «- a- vtr Jando ' f

Jeder Genosse
kommt einmal in die Lage
:: inserieren zu müssen ;;

Denke dann
an die „ Freiheit "

Botenfrauen
sofort gesucht

asm

Spedition Jordan

Dresdener Straße 24

Spedition Werner

Greifswalder Straße 29

Tour : HeincrLdorfer Sirahc , WinSslrahe

Annahme in oPtn Speditionen de »
Vertage » —Geschäftsstelle Berlin C2

Breite Strahe 8- v Kleine Anzeigen
Das <tl,erschrift »i »ort 2 - OTI. , jede »
weitere Wort im Tert l . RO M. netto
Stellengesuche : Uberschristswort
1. 50, jed . weitere Wort i . Tsxt 1. —SU.

Verkaufe

Gardinen noch spott -
billig . Bei WeidnucdU -
finhaitf ein Tischlauscr
gratis . 2 Fenster Gar »
dinen , dreiteilig . 93Mar� ,
jsweibeltige ?üilderken .
Stores . Madras aar -
dinen . Meterware . Gar -
dincnbaus SchSnhausev
Ällre H»2.

ffmssssiBsm

Buchhandlung „ Freiheit "
Berlin S2 / Breite Straße 8/9

Auä ) in allen Filialen der „Freiheit " zu haben .

Bettwäsche biNiq !
Günstigste Gelegen�cu zur
Deckung des Weihnachts -
bcdarfs . Deckbettbezuflp - ; . ,
Kissenbezüge 3l . —. Bett -
lakea «5. — an. Wenige
In leltslkL .- .Wasche ß c»üe.
?. lu den-»Und 5iüch n .�.nd-
tücher » gcßreifte Satins
und Damaste in nur guten
Qualitäten zu allerbillig -
sten�abrikpreisen . Rirsigc
Aucwabl . Berliner Bett -
wäschekadriv Ctiaussecstr .
acktundachlzig tHaUeKell «
VMntfT . i Größte Spe -
zrassabrik mit Detailver -
kauf . Geöjsnet

Gentrat - » Hthhaus
Iäoerstraße 71. Ecke .<ta-
nonicrftrc ' ße, läglicher
Berkauf von hochelegan¬
ten Älnzügen, Cutamoo «,
Sknoking «. und s�rack-
anzügen von 150 Mark
an. Schfilpfcr , «aplans
zu fpottbilligm Preisen .
X, ine fioinlio ' bipuip.

SÄusikfrennde kaufen
billigst . iNepara uren
fachmännisch . ) ii ' gta ",
Schwedter Str . 254.

Akllchen » moderne , mit
u. ohne Anrichte , lackiert ,
lasiert , roh» enorm preisw .
Aiesenauswahl . Küchen -
Möbelfabrik Gimmel .
lothringer Straße 22
iSchönbauser Tor) .

WSbel - Lechner , Brun -
nensiraß . e 7. liefert gegen
bequeme An- und Ab-
zahlnng Schlaf - . Speise - ,
Herrrnzimin . . Küchen usw.

Edaiselongnes 100,-. .
Chaise ! onguedecke 75. —.
Metallbetten 160. —. Kin-
derdraütbett . Mwcke .
Auguststrake 32m, Cuqb .

Teilzahlung . E- nzes -
möbel . ganze Einrich -
inngen , bequeme Zahl -
weise. Möbelhaus Aeh-
flld . Badftr . 34.

Gnt und billig
Speise - , Hrren «. Schlaf¬
zimmer , Küchen, reell «
Arbeit , billigste Preise ,
grohe Auswahl . Wind -
Horst, Möbeltischlerei .
Brunnenstr . 162

Bilder » Kunsiblätter .
Wandschmuck mit und
ohne Nahmen kauft man
in der Buchhandlunc
,�reibeit� Breite Str. »i<i

Fahrräder 1

Kaufgesuche

Bhotoapparate » Pris¬
mengläser dauft Haller .
Neue Königstr . 19 c.

Silberschmelz « C Hri «
stionat » �öpenicher -
Strafte SO a ( gegenüber
Wanteuffelstralles . baust
Fahngedisse . Platinab¬
fälle , Schmucksachen ,
Quecksilber . Glühsirumps »
aiche. sämtliche Metalle .

Schollaed , Leim. ,Firnis
u' w. sucht Farben Haus
NeueKönigstr . 87. König -
ftadt ' >091.

5?e : m und Schellack
jeden Posten , auch pfund -
weise, sowie Säcke , neu
und gebraucht , Jute - und
Pavirrgewebe , kauft
E. Thau . Glsaffer Str . .29,
Möbelladcn K 9347 und
Wiclesstr . 28. v I ( Mbi.
2952 t.

Schnelldreh stahl kauft
Hirsch. Ruppine ? Str . .37.

Kugellager kauft
�ahrradaeschäft Schön -
dauser Allee 162. Hum-
boldt 461.

Z. » rr « ctrirb » «
rat n. ust »i « schr -k>
S: u0. - ffilirrdwo . Dt>
zialisierung unddieMacht -
Verhältnisse d«r Klassett
lesen. Preis 3 « .
extra. ) Au deftehen durck
die Buchhandlung
beif . Berlin C . Breite
Sirasft 8�

Geld sofort aus JfbtWc? . lache. Pfandscheine .
Wäsche . Goldsachen usw.
lRückbauss - echij . Schultz.
DanzigerStr . 69. hochpar ».
lan der Prenzlauer AUie) .

Wchi�eves

Werlzeuge
u. Maschinen

fto Hrra da n kauf »
vinienftr . 19.

Herrenrad , Damcn -
rnd kausl Strecse , Grüner
Wea

� »»ttel ' agrr , ?k.' i>
tnctalle zahl » hifclffte
Tagespreise . Baack .
Aiar ' sstratze 27c.

Tchnlelldrekstaihl ,
Zviraldotzrer . Schuiirgel «
leinen kauft Straus »
derqer Strasse 44.

�Briefwechsel zwischen
Schiller und Lotte . Gu
gebunden . 252 Seit , ftark .
nur U. — Mark , Porto
�tra ' �u beziehen dura
- ouchhanölunp .yteitjeit .

s Vre, re�tranr 8-9.
Frauen lesen gern

Romane . Berlrngen Sir
gegen Einsendung von
ll . — 9U den » Weq znrn
�nÜ" . Stonian v. Eonrad
st.' r»<le von d-r &>triji )uitd-
lunq «�reilicir - , 4»reifr
girnfkr 8*0.

' i -ifieftveilifeiitvifttjen
Schtüci ulttt O�oerlje. i &ut
gel und. , 352 Seiten starb ,
nur 3. - 9Ii. , Porto eftra .
?)U beziehen durch Buch¬
handlung Freiheit , Breit i
S kratze 3-9.

HiinSlcr
den �errned aktuell
Broschüren . BuchhandlS »

V««" '
Straße S/9.

ow - w- wa
Der

tlSliflfffJ
für Angebot

u . Nachfrag ?

sind die

Kleinen Anzeiget »
u der Freih eit .

G

J Äücher- u. DilderausstellungderIreiheif - Äuchhandlung ÄmteStf . 8 - 9 |
A Täglich geöffnet bis 6 Uhr abends � A n Sonntagen geschloffen
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